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Yleue Empfänger auf der leipziger Wesse

... ein neuer Autoluper...
Der .Nachzügler unter den diesjährigen Neuerungen 
an Autoempfängern (vergl. FUNKSCHAU Nr. 8), 
Lorenz-Autofuper 39, hat 7 Kreife und 5 Röhren, 
er verwendet lange ZF (128 kHz), hat einen auf drei 
Röhren wirkenden Schwundausgleich, empfängt Mit­
tel- und Langwellen, verbraucht 25 Watt, kann ohne 
Unifdiallung an 6- und 12-Volt-Battcrien angefihlof- 
fen werden, ift mit den Röhren EF 11, ECH 11, EF 11, 
EBC11 und EDD 11 beftückt, befitzt alfo eine HF- 
Vorftufe, und ift mit einem Doppel-Zerhacker ausge­
rüftet, der fowohl den aus der Anlailerbatterie ent­
nommenen Gleidiftrom zerhackt, als audi die gewon­
nene Wechfelfpannung gleidirichtet. Maße: ohne Laut- 
fprecher 300x175x155 min, mit Lautfprecher 300X 
175x195 mm, Gewicht 10 kg mit Lautfpredier. Bedie­
nungsteil und Lautfpredier können fowohl getrennt 
eingebaut, als audi an den Empfänger angebaut wer­
den; der Lautfprecher iirahlt dabei nach unten ab 
(liehe linkes Bild).

Ein neuer Koffer-Superhet.
Der Nora-Reife-Super K69 ver­
fügt über bemerkenswerte Neue­
rungen: es ifl ein Rahmenempfän- 
i;er, dellen Rahmen in der Koffer- 
lückwand angebracht ifl, die zur 

Erzielung heileren Empfangs her­
ausgeklappt werden kann. Tut man 
das. fo findet eine felbfttätige Um- 
khaltung ftatt, um den Rahmen­
kreis fowohl bei gefchloilenem Kof­
fer (alfo bei der Becinfluflung der 
Selbftinduktion durch die nahen 
Metallteile des Empfängers), als 
auch bei herausgcklapptem Deckel 
in die richtige Abftimmung zu 
bringen. Im übrigen hat diefer 
6-K reis-6-Röh ren-Empfänger, der 
auch Kurzwellen empfängt, einen 
Sparfchalter, mit dem 30% Ano­

denftrom eingefpart werden kön­
nen. Klappt man die Türen des 
Empfängers zu, fo wird nicht nur 
der Hauptfchalter felbfttätig aus- 
gekhaltet, fondern audi der Spar- 
ichnlter wird in die Normaliiellung 
gebrudit, damit man bei einem 
Öffnen des Empfängers zunädift 
befte Wiedergabe' erhält. Um eine 
klangfchönc Wiedergabe zu erzie­
len. ift in den K 69 der Leichtfpu- 
len-Lautfpredier der Heimempfän­
ger mit einer Membran von 198 mm 
Durduneiler eingebaut. Der Emp­
fänger ift auch für Plattenfpiel ein­
gerichtet; dabei werden nur die NF- 
Röhren eingeichaltet, die übrigen 
bleiben zwecks Stromerfparnis un­
benutzt liegen.

. und ein neues Überieegerät
Ein Spezial - Überfee - Empfänger, 
der in Deutfdiland nicht erhältlich 
ift, wurde in dem neuen Typ Mi­
nerva 339 geichaffen, ein Gerät 
mit fieben Kreifen und neun Röh­
ren, das die Wellenlängen 10 bis 
580 m in fünf Bereichen lückenlos 
erfaßt (Einzelbereichc 10—16, 14,5 
-32, 27—75, 67—200, 198—580 m; 
ZF = 483 kHz). Der Empfänger 
madit von Röhren der roten Serie 
Gebrauch, die in der Endftufe und 
iin Netzgleichrichter durdi foldie 
der C-Reihe ergänzt werden: EF 8, 
EK 2, EBF2, EF6, 2XCL4, 2X 
CY 1, EM 1 (dazu die Stromrcgu- 
latorröhre C4 bzw. EU VII). Er ift 
für den Anfchluß an Wedifelipan- 
nungen von 110 bis 250 Volt (mit 
Netztransfonnator) und an Gleich- 
ipanuungen von 220 bis 250 Volt 

eingerichtet; die befonders in Tro- 
pennctzen auftretenden Spannungs- 
ichwankungen werden durch die. 
Eifen-Ürdox-Widerftaridsröhreaus- 
geglidien. Der Empfänger ifi auf 
eine möglidift große Empfindlich­
keit hingetrimmt; gleidi umfaßend 
find die Vorkehrungen für die Er­
zielung eines guten Klanges: zwei 
pernianentdynamifcheLautfprecher, 
zwei Endröhren CL4, Baßbetonung. 
Gegenkopplung, 9-kHz-Sperre und 
Sprache-Mufik-Sdialter. Das Gerät 
befitzt die von den Minerva-Gerä­
ten her bekannte Einftellfcheibc 
mit Fingeröffnungen und eine 
Großiichtfkala, die die fünf Be­
reiche fenkredit nebeneinander 
auf weift. Sie ift in Wellenlängen­
Metern geeicht und außerdem mit 
eingedruckten Namen verfehen.
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Der Kontraftheber
■ Selblttätige Dynamikregelung für Rundfunk- und Schallplatten Wiedergabe

I. Die Plttpsile des HotitcaMeias j
Bei der Erzielung einer natürlichen Rundfunk- und Sdiall- 
plattenwiedergabe find zwei Probleme zu löfen: 1. die Wie­
dergabe muß frequenzmäßig dem uriprünglidien Klangbild 
entfprechen; 2. die natürlichen Lautftärken-Unterfihiede 
müflen gewahrt bleiben. Das erfte Problem kann heute als 
befriedigend gelöfl gelten; die heute in den Handel kom­
menden Geräte erfüllen in ihrem Frequenzbereich und in 
der Freiheit von Verzerrungen alle Forderungen. Audi das 
zweite Problem ifl im wefentlidien durchgearbeitet; die ge­
fundenen Anordnungen wendet man im praktifchen Emp- 
iängerbau aber gar nicht oder doch nur fehr ichüditern an. 
Und doch werden wir eine wirklich natürliche Wiedergabe 
erft dann erzielen, wenn alle Geräte mit einer Kontrafl- 
heber-Anordnung ausgerüftet find. Die Induftrie zö­
gert von Jahr zu Jahr; fie kommt über Aniätze nicht hin­
aus. Der Baftler aber hat freie Bahn; er braucht auf keine 
wirtfchaftlichen Gefichtspunkte Rückiidit zu nehmen, braucht 
audi niihl zu fürchten, daß ein Gerät mit Kontraftheber 
ialfili bedient werden könnte — denn er bedient den Emp­
fänger, den er baute, ja felbft. Er kann von der Dynamik­
erweiterung Gebrauch madien, wo er nur mag; die Wieder­
gabe ¡einer Geräte kann deshalb um eine Größenordnung 
mehr an den natürlichen Eindruck herankommen.
Zwei Mitarbeiter der FUNKSCHAU — Heinz Boucke und 
Rainer Hildebrandt — werden fidi in dem vorliegenden 
und in den folgenden Heilen ausführlich mit dem Kontrafl- 
heber befaßen. Sie werden unferen Leiern alle theorefifdieu 
und praktifchen Unterlagen vermitteln, die fie iür eine er­
folgreiche Anwendung der DynamEk-Regell<iiaItung?n brau­
dien. Ihre Krönung werden diele Arbeiten in Bauanleituu- 
gen finden, in denen Zufatzgeräte zur Darftellung kommen, 
mit deren Hilfe man vorhandene Verftärker mit einem Kon­
traftheber ausrüfien kann.

Bei mufikalifchcn Darbietungen beträgt das Verhältnis der klein- 
ften vom Ohr noch wahrnehmbaren Amplitude zur größten häu­
fig 1 : 1000 und mehr. Es ift verftändlidi, daß die Übertragungs­
Anlagen für Rundfunk, die einen Verftärkungsfaktor von insge- 
famt mehreren Millionen haben, diefe große Amplitudeuweite 
nidit befitzen. Die untere Grenzet ifl durch das Röhrenraufchen, 
die obere durdi die maximal zuläfligen Verzerrungen gegeben. 
Bei Schallplattenaufnahmen dagegen find die Grenzen durch das 
Nadelraulchen und durch den maximal verfügbaren Rillenabltand 
gegeben.
Die möglichen Regelweifen aui der Aufnahmefeite.
Das geringere Amplitudenverhältnis kann auf vermiedene Art 
erzielt werden: beifpielsweife. indem bei großen Amplituden 
eine. Vorrichtung zu arbeiten einfetzt, die die Amplituden auf ein 
Mindefimaß bclairänkt (Amplitudenbegrenzer). Öder indem nur 
die kleinftcn Amplituden fo lehr verftärkt werden, daß fie 
etwas größer als der Raufdipegel, der iin Übertragungskanal vor­
handen ift, werden. Bei beiden Regelweifen würde der Charakter 
des Mufikftückes ftark entftellt, und nur durch eine genau ent- 
fprechende und entgegengefetzt arbeitende Vorrichtung auf der 
Wiedergabefeite könnte diefer entftehende Fehler unerkennbar 
gemacht werden.
Da die erforderliche Dynamikeinebnung auf der Aufnahmefeite 
ohnedies nicht allzugroß ift (max. ungefähr 6:1), konnte man 
zu anderen Mitteln greifen: Der Kapellmeifter bzw. die für die 
mufikalifche Darbietung verantwortlidic Stelle wird veranlaßt, 
ein geringeres LautftärkeVerhältnis einzunehmen, oder der Regcl- 
nieifter verändert die Verftärkung eines feiner Übertragungs­
geräte in der Weife, daß diefes bei kleinften Amplituden befon­
ders ftark hochgeregelt, bei größten Amplituden befonders ftark 
heruntergeregelt wird.
Beziehung zwifchen geregelter und ungeregelter Spannung.
Bei beiden Regclweifen erfolgt die Regelung in logarithmi- 
f ehern Maß ft ab. Dies ift auch fehr verftändlidi, denn infolge 
des logarithinifdien Unterfdieidungsvermögens unferes Ohres für 
die Lautftärke wird die Änderung einer Lautftärke dann den 
geringften Eindruck einer Änderung Hervorrufen, wenn auch diefe

Änderung in logarithinifchem Maßflab erfolgt. Diefe Bedingung 
ift dann erfüllt, wenn in einem Syftem mit logarithmifdien Koordi­
naten die Regelfteilheit eine Gerade ift,

d. h. wenn s ■ In E4 = In E2.
Diefe Bedingung ifl in Bild 1 aufgetragen. Ift s kleiner als 1. fo 
erfolgt eine Einebnung der Dynamik (auf der Aufnahmefeite). 
Ift s größer als 1, fo erfolgt eine Erweiterung der Dynamik (auf 
der Wiedergabefeite). Wenn s — I ift, findet überhaupt keine 
Regelung ftatt.
Die günftigfie Regelweife ift in den meiften Fällen dann gewähr- 
leiftet, wenn die Erweiterung genau entfprediend der 
Einebnung erfolgt, wie es in Bild 2, das die WirkungSM eile 
einer vollftändigen Dynamikeinrichtung zeigt, veranfdiaulicht 
wird. Es wird dabei gleichzeitig dargeftellt, wie durch die Eineb­
nung die Verzerrungen und Störungen im Übertragungskanal 
gänzlich ausgefchieden werden, während natürlidi foldie Störun­
gen, die vor und hinter der geiamten Regeleinrichtung auftreten, 
wie beifpielsweife das Mikrophonrauichen oder das Netzbrummen 
des Empfängers, durdi die Regelung nicht beeinflußt werden.
Automatifihe Regelung aui der Wiedergabeleite.
Der Befitzer eines Rundfunkgerätes wird fidi felbflverftändlidi 
nidit die Mühe machen, feinen Lautftärkeregler bei Empfang 
einer mufikalifchen Darbietung entfprediend der vorgenoinmenen 
Einebnung zu bewegen. Audi _ 
wird er dies gar nidit richtig ' i 
madien können, da eine ge­
naue Kenntnis des Mufik­
ftückes ocler eine vorliegende 
Partitur erforderlich wären. 
Die Erweiterung muß daher 
ti u 1 o m a t i f di erfolgen.
Die grundfätzlidie Arbeits­
weifedesErweiterungsgeräts. 
Grundfätzlich unterfcheidet 
man zwei Sdialtweifcn: 
bei der Vorwärtsrcge­
lung gelangt die Eingangs­
fpannung auf einen regel­
baren Verftärker und gleich­

s-f
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Bild 1. Die günftiglie Beziehung zwifchen 
geregelter und ungeregelter Spannung.

zeitig auf ein Steuerfyfteni. 
Diefes Steuerfyfteni regelt 
das Verftärkungsmaß des be­
treffenden Verftärkers. Bei Rückwärtsregelung wird die 
Steueripannung vom Ausgang des Verftärkers entnommen (Bild 3).
Die Regelgefdiwindigkeit
Für die Regelgefihwindigkeit ifi in erfter Linie die auf der Ein- 
ebnungsfeite (Senderfcite) erfolgte Regelweife beftinunend. Wie 
bereits befprochcn, erfolgt diefe Regelweife dadurch, daß der 
Kapellmeifter veranlaßt wird, ein geringeres Lautftärkeverhältnis 
einzunehmen, oder der Regelineifter regelt von Hand die Ver­
ftärkung einer feiner Übertragungsappcu-aturen. Bei diefen RegeV 
weifen werden langfam veränderliche Aniplitudenunterfthiede be-

—Kompression — —Expansion —

Bild 2. Wirkungsweife einer volltiündlgen Dynamlkrcgelelnrlditung.
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Bild 3. Prinzip der Vorwärtsregelung (links) und Rüdcwärtsregelung (redits). 

regelt, befonders ftark die Pianiffimo- und Fortiffimoftellen eines 
Mufikftüdtes, während rafdi veränderliche Amplitudenunterühiede, 
wie zum Beifpiel ein Paukenfifalag, nidit benegelt werden; es 
wäre ja audi dein Regelmeifter nidit möglich, während einer fol­
dien kurzen Einfthwingdauer die Verftärkung feines Gerätes her­
unterzuregeln. Damit nun aber durch den Paukenfdilag keine 
Überfteuerung auftritt, regelt der Regelmeifter fchon vor deffen 
Einietzen die Verftärkung herunter. Damit nun ein folcher Pau- 
kenfchlag auf der Wicdergabefeite doch wieder feine richtige 
Größe erhält, muß die felbfttätig gefteuerte Regelgefdiwindigkeit 
aut der Wiedergabeteile fehr groß fein.
Wir erkennen hier die Hauptfdiwierigkeit: Die fubjektive 
Regelweife auf der Aufnahmefeite durch den Kapellmcifter oder 
den Regelmeifter bewirkt eine Beregelung der Piano- und Forte- 
ftellcn eines Mufikftüdces. Die automatifche Regelweife auf der

Bild 4. Regelung durdi Verändern der Bild 5. Regelung durdi i eränderlldie 
Rührcnfteilheit. Gegenkopplung.

Wiedergabeteile lieregelt zwar ebenfo die Piano- und Forfe- 
ftellen, gleichzeitig aber audi noch alle rafth veränderlichen Vor­
gänge. Bei Auskhwingvorgängen inadit fidi diefer Unterfdiied der 
beidcnRegcfweifen unter Umftänden fehr unangenehm bemerkbar: 
Nehmen wir an, ein Paukenfdilag klingt ab. Da bei großer Begel- 
gefchwindigkeit jeder Amplitudengröße ein beftiiumter Regelwcrt 
entipridit, wird der Abklingvorgang bei großer Amplitude ftär­
ker beregelt als bei kleinen .Amplituden. Das bedeutet, daß die 
Ausfdiwingzeit diefes Paukenldilages auf der Wiedergabefeite 
verkürzt ift. Bei großem Regelhub und großen Regelgclaiwindig- 
keiten können diefe Verkürzungen der Abklingvorgänge eine 
ftarke EntfieUung des mufikalifdien Charakters eines Mufikflückes 
bewirken. Damit keine Verkürzung von Ausfdiwingvorgängen 
wahrgenommen werden kann, muß die Regelgefthwindigkeit für 
den Ausfchwingvorgang wefentlidi kleiner fein.
Die Sdialtungsgrundlagen.
Ani häutigften erfolgt die Regelung, indem die Wedifelfpannung, 
die auf das Regelfyfiein gelangt, gleichgerichtet wird und diefe 
Gleidifpannung die Verftärkung, d. h. den Arbeitspunkt der 
Röhren des zu regelncten Verftärkers, hin- und hcrfdiiebt. In 
Bild 4 ift das grundfätzliche Schaltbild eines foldien Verftärkers 
für Vorwärtsregelung dargeftellt. _
Ein anderes Schaltungsprinzip, das von Philips (D53) verwendet 
wurde, zeigt Bild 5. Die von der Lautfprecheruiddung an die 
Kathode der erften Röhre zurüdegeführte Leitung ift eine nega­
tive Rückkopplung oder Gegenkopplung. R ift ein Widerftand, 
deflen Wert von der angelegten Spannung abhängig ifl. Wird die 
Spannung am Ausgangsübertrager groß, fo verändert lieh auch 
der Wert des Widerftandes R, und damit nimmt das Maß der an 
die Kathode zurückgeführten Spannung ab.
Eine weitere Art von felbfttätiger Regelung, bei der die Tem­
peraturabhängigkeit des Glühfadens „das Regelfyftem“ darftellt, 
zeigt Bild 6. Bei kleinen Spannungen ift die hier gebildete Brücke 
ziemlich abgeglidien, d. h. Ri ift nahezu R2. Mit Größerwerden 
der Spannungen am Ausgangsübertrager verändert fidi der Wert 
des Widerftands RP und damit wädift audi der Bruchteil der an 
die Enden A/B der Lautfpredierwicklcing gelegten Spannung. Da 

'lidi mit Änderung der Belaftung audi der Frequenzgang ver­
ändert, muß durch zufätzlidie Kondenfatoren und Induktivitäten

Bild b. Regelung durch veränderliche Bild 7. Erinlzrdialthlld für die Arbetts- 
Spannungsauiteilung. weife des RcgelfyReais.

diefer Fehler wieder ausgeglichen werden. Diefe Glieder find der 
beßeren Überfidit wegen hier fortgelaflen.

Es wurde bereits befprodien, daß die Regelgefdiwindigkeitcn für 
Ein- und Ausfdiwingvorgänge verfdiieclen groß fein follen. Es ift 
verftändlidi, daß die Erwärmung eines Glühfadens beim Anlegen 
einer gewiffen Spannung ebenfo rafdi erfolgt, wie das Erkalten 
beim Wegnehmen derieiben Spannung. Bei den in Bild 5 und 6 
dargeftellten Schaltungen ift daher die Regclgefdiwindigkeit für 
Ein- und Ausfdiwingvorgänge gleich groß, während dies bei der 
in Bild 4 gezeigten nicht der Fall ift.
Die Herfteilung verfchiedener Regelgefdiwindigkeiten 
für Ein- und Ausfdiwingvorgänge.
Verbinden wir in der in Bild 7 wiedergegebenen Sdialtung die 
Punkte A und B, fo lädt fidi der Kondenfator nach einer Exponen­
tialkurve, wie fie in Bild 8 dargeftellt ift, auf. Nehmen wir die 
Zeit T, die vergeht, bis die Spannung 9/10 ihres Endwertes er­
reicht hat, fo ift

T (Sek.) = 2,3 • C (Farad’ ■ R (Äu
Verbinden wir in Bild 7 den Punkt A mit C, fo entlädt fidi der 
Kondenfator nadi einer Exponentialkurve, wie fie in Bild 9 dar- 
gcflellt ift. Wie wir aus den Kurven der Bilder 8 und 9 entnehmen 
können, ift R2 dreimal größer als R,2).
Im wefentlichen arbeitet die in Bild 10 gezeigte Anordnung genau 
fo. Die Wedifelfpannung kann durch eine Gleidifpannung erfetzt 
werden, da ja eia Gleichrichter mit dem Generator in Keihe liegt. 
Wächft die Amplitude, fo lädt fidi der Kondenfator über R[ auf. 
Für den Entladevorgang ift die Entladung über den Widerftand 
Rx durch den Gleidiridilcr gefperrt. Die Entladung erfolgt über 
den fehr viel größeren Widerftand Rs.
Die Veränderung des Verftärkungsmaßcs.
Die am Kondenfator auftretenden Spannungsänderungen ver­
lagern den Arbeitspunkt der Röhnenkennlinie (fiehe Bild 4). Wer 
mit Dynamikgeräten arbeitet, wird fidi befonders dafür inter- 
eflieren, wie fidi die Verftärkung der Anlage bei verfdiiedenen Ein- 
gangsfpannungen, d. h. wie fidi der Regelhub ändert. Wie bereits 
erwähnt, foll diefe Änderung logarithmifdi erfolgen. Nehmen wir 
an, der Regelhub bei einer beftimmten Amplitude wäre 1,4, d. h. 
die Verftärkung ift aus dem ungeregelten Zuftand. in welchem 
der Regelhub =1 ift, um das 1,4 fache lieraufgeregelt. Damit 
dann die Forderung einer konftanten Regclfteilheit erfüllt ifl, 
muß bei der zehnfachen Eingangsamplitudc der Regelhub 2, bei 
der hundertfudien Eingangsamplitudc der Regelhub 4 fein.

% lb

Bild 8. Aufladung eines Kondenfators Bild 9. 'Entladung eines Kondenfators 
'über einen Widerftand. Über einen Widerftand.

Der größte Regelhub für Rundfunkwiedergabe, der eine Steige­
rung des mufikalifihen Genußes bewirken kann, beträgt für 
Rundfunkwiedergabe ungefähr 1 : 4, für Sdiallplattenwiedergube 
ungefähr 1 : 3. Bei Sdiallplattenwiedergabe wäre ein größerer 
Regelhub möglich, wenn nicht durch das gleichzeitige Wachten 
und Sinken des Nadelraufdicns die Aufmerkfamkeit zu lehr auf 
die erfolgende Regelung gelenkt würde. Bei Befdineidung der 
hohen Frequenzen und fomit des Nadelgeräufditones ift ein 
größerer Regelhub möglich.
Kritik der Dynamikregelgeräte.
Es drängt fich dem Baftler unweigerlich die Frage auf, warum in 
Spitzengeräte der Induftrie keine Dynainikregelung (bis auf 
feltene Ausnahmen) eingebaut ift.
Die Haupturfadie ift, daß der mufikulifihe Genuß nur bei fehr 
wenig Mufikftücken (befonders jedodi bei Gefang und manchen 
Klavier- und Ordiefterdarbietungeci) gefteigert wird. Dazu kom­
men das erforderlidte Abfdiallen bei Spradie und der erheblidie 
Aufwand, der für eine einwandfrei arbeitende Vorrichtung er­
forderlich wäre. Das alles find jedodi Nachteile, die für den 
Baftler nicht ins Gewidit fallen. Rainer Hildebrandt.
)) Sehr oft wird die Regelzeit T audi unter Be.- 
rüdifichtigung der natürlichen Zahl e = 2,718.. 
als die Zeit angenommen, innerhalb derer eine 
Spannung oder ein Strom beim Anftieg 63°/o 
des Endwerts erreicht hat oder beim Abfall 
auf 370/0 des zuerft vorhandenen Wertes ge- 
funken ift. Bei den in den nachfolgenden Ar­
tikeln (fie erfiheinen in den nädiften Heften) 
angegebenen Zei(konftanten handelt es fich 
um derartige e-Konftatteji. Die SchriftleltUDg.

Bild 10. Prlnzlpfihaltung des 
RegeUyftcms-
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WIR FÜHREN VOR: GROSS-SUPER NORA-DUX W78
Superhet - 7 Kreile - 6 Röhren
Wellenbereiche: 13,5-38, 30-87, 200-587,

855 bis 2000 m
ZF: 408 kHz
Nur als WechfeUlramRcrät lieferbar

RuhrenbeRiickung: EF 13, ECH 11, EBF 11,
EFM 11, EL 11, AZ 11

Nctzipannungen: 110, 125, 220, 240 Volt
Lrillung^verbraudi: 55 Watt

Anlliitut! iür 2. Lautiprcther (hodiohmig)

Sonde reigenldiaften;
Raufcharme HF-Vorftufe; Dreigang-Drehkondenfator; 

zwei je zweikreifige ZF-Bandfllter
Vlerfach-Schwundausglelch, auf Vor-, Mifdi-, ZF- und 

NF-Stuie wirkend
Bandbreifenregelung; getrennt bedienbarer niederfre­

quenter Klangfarbenregler; Sprache-Mufik-Sdialter; 
gehörrichtiger Lautftärkeregler; Gegenkopplung 
und Baßanhebung

Abftimmanzeige mit maglfchem Auge
Holzgehäufe; zwei Laulfpredier: elektrodynamlfcher 

Lautfpredier für den Normaltonbercidi und perma- 
nentdynamlicher Hoditon-Lautfprecher

Der Groß-Superhet „Nora-Dux“ erlchcint wie__ , __
der Abfidit feines Konitrukteurs, einmal zu zeigen, einen wie 
hochwertigen Empfänger mau für rund 350 Mark fchaffen kann, 

. wenn man auf felbfttätige Scharfabftimmung, Druckknupfabftim- 
niung, Motorantrieb oder ähnliche bedienungsvereinfachende und 
natürlich verteuernde Einrichtungen verzichtet. Man muß es 
anerkennen: cs ift ein fehr hochwertiges Gerät entftanden, das 
vor allem in feiner Wiedergabe hoihgelpanute Erwartungen 
erfüllt, das aber audi hinfichtlidi der Trennfchärfe Außergewöhn­
liches leiftet. Ihm fehlt nur eines, nämlich die Drucktaften-Ab- 
ftimmung , .. Aber dann wäre der Empfänger bei unveränderter 
Güte: nicht für 360 Mark lieferbar ...

die Verkörperung

In dem Sedisröhren-Siebenkreis-Superhet lind mehrere Bau­
Grundfätze miteinander vereinigt, die bald das Kennzei- 
dien eines hodiwertigeu Superhets überhaupt wer­
den dürften : raufcharme Hochfrequenz-Vorftufe vor der Mifch- 
röhre; Stahlrohren — damit größte Leiftung bei niedrigftem 
Stromverbrauch; zwei Kurzwellenbereiche; zwei Lautfpredier. Die 
Anwendung von Stahlröhren wirkt lidi bei diefem Gerät fehr 
vorteilhaft aus, gelingt es mit ihrer Hilfe dodi, ein ungewöhnlich 
leiftungsfähiges Empfangsgerät von überreichender Lautftärke 
mit einer Leiftungsaufnahme von nur 55 Watt zu bauen. Nidit 
zuletzt den Stahlrohren ift es zu danken, daß diefer Großemp­
fänger auch im Gewicht betcheiden bleibt; er kommt mit einem 
verhältnismäßig kleinen Netztransformator aus und ift auch fonfi 
fparfam konftruiert, fo daß man beinahe annehmen möchte, die 
Nora-Leute wären bei den Konftrukteuren aus der Oftmark in 
die Schule gegangen. Das „Leiftungsgewicht“, wenn wir hier 
einmal analog zum Kraftwagen von einem folchen fpredien 
wollen, dürfte beim „Dux“ befonders niedrig liegen. Den Vorteil 
hiervon hat vor allem der Händler, für den die „fchweren Kiften“ 
wenig angenehm lind; außerdem aber bleiben die Transport- 
fehäden klein, und der Empfänger läßt (ich leichter exportieren, 
eine Ligenfchaft, die heule befonders wichtig ift.

Der Techniker des Händlers, der den Empfänger zu warten und 
evtl, auch einmal zu reparieren hat, wird fich vor allem über 
den überiiditlichcn Aufbau freuen. Die langgezogencn 
Ablihirmtöpfe der drei veränderlichen Kreife liegen in einer 
Reihe; die Gehäufe find mit zahlreichen Durchbrechungen ver­
leben, fo daß man ohne Schwierigkeiten an die Abgteichfdirauben 
und Trimmer — es find folche mit kerainifcheni Dielektrikum — 
heran kann. Auch im Boden des Empfängergehäufes find ent­
fprechende Öffnungen angebracht; infolgedeßen kann der Emp­
fänger abgeglidien werden, ohne daß cs notwendig wäre, das 
Chaßis aus dem Holzgehäufe auszubauen. Die Spulen find von 
der verlußarmen Kreuzwickelbauart; der Induktivitätsabgteich 
auch der beiden Kurzwellenfpulcn wird durdi Eifenkerne vorge­
nommen. Die Kurzwellenfpute.il befitzen Trolitulkörper, die außen 
und innen Gewindegänge haben: außen für die Wicklung, innen 
für den Eifenkern. Die vier Spulenfätze der vier Wellenbereiche 
find nebeneinander in eritfprechencter Gruppierung in eine Hart­
papier-Grundplatte eingektebt, auf der daneben die kleinen 
keramifchen Trimmer befeftigt find; die Platten fitzen auf der 
Oberteile eines Metallgeflells, in dem außerdem ein Ifolterteil 
mit den Kontaktfedern des Wellenumfchalters befeftigt ift. So 
ergeben lieh denk­
bar kurze Leitun­
gen, die Verluft- 
urmut und Ge­
nauigkeit des Ab­
gleichs begünfli- 
gen. Neben den 
Spulenfätzen ift
der kugelgcla- 
gerte Dreigmig- 
Drehkondeniator 
angcordnet, der 
auffallendem ei (e 
nicht gekapfclt ift. 
Der Netztransfor- 
inator mit der 
Gleichriditerröhre 
ift feit lidi am

Auch bei den Spulen und Trimmern 
ift auf gute Zugänglichkeit geachtet.

Beim Nora-Dux 
läßt fich das ma- 
gliche Auge befon- 
ders leicht aus- 
wcchfcln.

(Werkbilder: 
Nara - 4)

Geftell des Empfängers beteiligt; er verlangt damit weder eine 
Vergrößerung des Geftells, noch belaßet er es gewichtsmäßig. 
Intereßant ift audi die Anbringung des magifchen Auges; das 
Leuchtfeld fitzt aui der Skala, die 1 aßung der Röhre ift aber fo 
auf einer mit Scharnier verfchencn Platte beteiligt, daß fie leicht 
nach hinten umgelegt werden kann und die Auswechilung der 
Röhre alfo wirklich genau fo leicht vorgenommen werden k; 
wie die einer beliebigen anderen Röhre.
Äußerlich zeichnet lieh der Empfänger durdi eine eigenartige, 
moderne Note und durdi größte Gediegenheit aus. Die Skala 
liegt in einer breiten, wuchtigen Melallumrahmung, deren hodi-

;ann,

glanzpolierte Fläche auch die Bedienungsgriffe umfaßt. Dem 
Gehäufe wurden abfiditlidi weit größere Abmeflungen gegeben, 
als fie durch den tedinifcheii Aufbau erforderlidi find; fo wurde 
eine Wiedergabe der Tieien erzielt, wie man fie auch bei den 
diesjährigen, durchweg fehr klangfchönen Empfängern nicht 
häufig hört.
Die mufikalifche Güte ift neben der Kurzwellentüditigkeit über­
haupt die Stärke diefes Gerätes. Die Anwendung von zwei Laut- 
fprediern — davon ift der größere nadi dem I.eichtfpulenprinzip 
gebaut, damit feine Membran audi deu zarteften Schwingungen 
unbefchwert zu folgen vermag — wie audi die weitgehende Aus­
nutzung der Gegenkopplung iowie eine Baßanhebung iorgen 
in Verbindung mit einer gehörrichtigen Lautftärkercgclung und 
einer Bandbreitenregelung daiür, daß die Wiedergabe bei jeder 
Lautftärke und bei allen Empfangsverhältnißcn gleidi hochwertig 
ift. Der einzige Wunfdi, der hier offen geblieben ift, ift der pam
einer ftärkeren Endröhre;
großen zufätzlidien .Aufwand

in dem Empfänger hätte fidi ohne 
id und damit ohne merkbare Ver-

tcucrung eine Endröhre mit 8 Watt Sprechleiftung (EL 12) ftatt 
einer folchen von 4.5 Watt (EL 11) verwenden lallen; das aber 
würde eine nodi weitergehende Ausnutzung all der klangver- 
befferndeu Einrichtungen bringen, über die das Gerät an fich 
verfügt. Erich Schwandt.

Kurzwellenfpute.il
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Die gleitende Schirmgitteripannung
Was darunter zu verliehen ift.
Bei Schirmgitterröhren mit feiler Verftärkung gibt es keine glei­
tende Sdiirmgitterfpannung. Bei diefen Röhren wird nämlidi nicht 
mit veränderlicher Gittervorfpannung gearbeitet, fo daß der 
durdifdinittlichc Schirnigitterftrom und damit die Schirmgitter- 
fpannung ihre durdifchnittlichen Werte ftets beibehalten.
Anders liegt die Sadie bei den geregelten Röhren. Hier 
wird die negative Voripannung des Steuergitters erhöht, wenn 
die Verftärkung herabgefetzt werden foll. Dabei finkt der durch- 
fchnittlidie Schirmgitterftrom. Führt man die Schirmgitteripan­
nung über einen einfachen Vorwiderftand zu (Bild 1), fo wird der 
darin vom Schirmgitterftrom bewirkte Spannungsabfall in dem 
gleidien Verhältnis wie der Schirmgitterftrom geringer, weshalb 
die Sdiirmgitterfpannung mit abnehmendem Schirmgitterftrom 
aniieigt. Greift man hingegen die Sdiirmgitterfpannung von einem 
Spannungsteiler mit geringen Widerftandswertcn (Bild 2) ab, fo 
hat cler Schirmgitterftrom auf die Sdiirmgitterfpannung nur wenig 
Einfluß, weshalb die Sdiirmgitterfpannung hier beim Herunter­
regeln der Verftärkung einigermaßen feft bleibt — ihren Wert 
alfo nidit wefentlidi ändert.
Der Sinn der gleitenden Sdiirmgitterfpannung.
Das Gleiten der Schirmgitterfpannung erlaubt cs, durdi die Wahl 
und Bemelfung der Schaltung die Röhreneigcnfchafien grundfätz­
lich zu beeinflußen. Wird eine geregelte Röhre mit feftgchaltcncr 
Sdiirmgitterfpannung betrieben, fo ifi die Regelfähigkeit der 
Röhre ausidiließlidi durch die Bemelfung der Röhren-Innenteile 
beftimmt. Bei Verwendung feiler Schirmgitterfpannungen ift man 
fomit genötigt, aus verfchiedenen Rcgelröhren die Röhre auszu-

wählcn, deren Regelgrad und deren höchfizulällige Gitterwedifel- 
fpannungen den jeweiligen Forderungen am beften entiprechen. 
Dadurch, daß inan die Sdiirmgitterfpannung unter Vermittlung 
des Schirmgitternromes von der Höhe der negativen Voripannung 
des Steuergitters abhängig macht, kann man die Ausfieuerbarkeit 
und den Regelgraci in weiten Grenzen beeinfluifen:
Verwendet inan im Sdiirmgitterftromzweig nur einen Vorwider­
ftand, io erreidit man damit eine beträchtliche Abhängigkeit cler 
Sdiirmgitterfpannung vom Sdiirmgitferilrom und damit von der 
Gittervorfpannung. Wie fdion erwähnt, geht die Sdiirmgitterfpan­
nung hinauf, wenn man die negative Gittervorfpannung erhöht. 
Dies wirkt der Erhöhung der negativen Gitterfpannung entgegen. 
Und das kommt einer Verminderung des Regelgrades gleidi. 
Dafür aber erzielt man — was vielfach fehr erwünicht ift — mit 
dem Vorwiderftand einen größeren uusfteuerbaren Bereich.
Erfetzt man den Vorwiderftand durdi einen Spannungsteiler, fo 
kann man mit dellen Grundftrom das Gleiten der Schirmgitter- 
fpannung beliebig vermindern. Je höher man den Grundftrom 
wählt, defto weniger gleitet die Sdiirmgitterfpannung, defto größer 
wird alfo der Regelgrad und defto geringer der ausfteucrbarc 
Gitterfpannungsbereich. Ein Vergleidi der Bilder 3 und 4 zeigt 
den Einfluß der gleitenden Schirmgitteripannung auf den Ver­
lauf der Anodenfirom-Gitterfpannungskennlinien der regelbaren 
Röhren.
Sdialtimg iür feile Sdiirmgitterfpannung genauer betrachtet.
Um die Sdiirmgitterfpannung einigermaßen unabhängig von dem 
Abfinken des Sdiirmgittcrftromcs auf einem hinreichend gleich­
bleibenden Wert zu halten, ift es nötig, zwilchen dem Schirmgitter 
und der Kathode zufätzlidi einen Strom fließen zu lallen, deflen 
Wert unabhängig von der negativen Gittervorfpannung bleibt. 
Einen foldien Strom erhalten wir, indem wir zwifchen Sdiirmgitter 
und Geftell des Gerätes oder zwifchen Schirmgitter und Kathode 
der Röhre einen Widerftand einfügen. Diefer Widerftand wird 

von einem Strom durdifloflen, der zwar von der Schirmgittcr- 
fpannung, nicht aber von der negativen Voripannung des Steuer­
gitters abhängt. Da durch diefen Widerftand der Gefamtflroni 
erheblich erhöht wird, muß natürlidi der zwifdien cler Plusleitung 
und dem Sdiirmgitter eingefügte Widerftand einen entfpredicnd 
geringeren Wert aufweifen, als bei cler nur mit dieiem Widerftand 
verfehenen Schaltung. Andernfalls erhielten wir eine zu kleine

Kennlinien durch größere Stridiiiörke angedeutet. Bild 0.

Sdiirmgitterfpannung. Die beiden Widerftände, die eben befpro- 
chen wurden, ftellen den Sdiirmgitterfpannuiigsteiler dar, der 
vorftehend öfters erwähnt und uns außerdem aus vielen Schaltun­
gen bereits bekannt ill.
Schaltung für gleitende Schirmgitteripannung bei Licht beiehen. 
Wir betrachten nun den Fall, in dem das Schirmgitter über einen 
Vorwiderftand angelchloflen ifi. Erhöhen wir die negative Vor- 
fpannung des Steuergitters, fo ßnkt der Schirmgitterftrom. Hand 
in Hand damit wird auch der Spannungsabfall im Vorwiderftand 
geringer, was ein Anwadifen der Sdiirmgitterfpannung bedeutet. 
Die Erhöhung der Sdiirmgitterfpannung würde von fich aus eine 
Vergrößerung des Schirmgitterfiromes bewirken. Folglidi ändert 
fidi hier der Schirmgitterftrom unter dem Einfluß der negativen 
Voripannung des Steuergitters weniger ftark als in einer Schal­
tung, in der die Schirmgitteripannung von einem Spannungsteiler 
abgenonimen wird. Dafür aller fehlt hier der gleidibleibende 
Stromanteil, der in der Spannungsteilerlchaltung durdi den un­
teren Zweig des Spannungsteilers geht. Folglich ift die Strom­
änderung im \ orwiderftand gegenüber der Stroinänderung im 
oberen Teilwiderftund des Spannungsteilers doch beträchtlich 
größer.
Schaltung für halbgleitende Sdiirmgitterfpannung.
Aus unteren Betrachtungen ergibt fidi, daß eine ganz unver­
änderliche Sdiirmgitterfpannung überhaupt nidit möglich ift, weil 
man den Sdiirmgitterfpan- 
nungsteiler nidit mit einem 
beliebig kleinen Widcrttands- 
wert ausführen darf, da ionft 
iein Stromverbrauch zu hoch 
würde. Je höher wir aber den 
Widerftand des Sdiirmgitter- 
fpannungsteilers machen, defto 
mehr nähern wir uns dem Fall 
des reinen Vorwiderftandes
und defto mehr gleitet die ]J[ld -
Schirmgitterfpannung.
Wir haben es alfo ganz in der Hand, die Schirmgitterfpannung 
zwifchen dem Höchfunuß, das fidi für einen Vorwiderftand ergibt 
und einem Mindcftmaß, das durch den hödiftzuläffigen Spannungs­
teilerftrom hervorgerufen wird, beliebig zu wählen. Wir brauchen 
nur den Spannungstei­
ler paffend zu beiucf- 
ien. Nadiftehend wird „e
gezeigt, wie wir die Be- 
meßung vorzunehmen 
haben. Selbftverftändlich 
gelten diefe Bemeflungs- 
regeln auch für die Fälle, 
in denen die Schirmgit- 
terfpannung fich nur 
wenig ändern darf.



78 Heft 10
Berechnung der Widerftände.
Wir berechnen zunädift den Vorwiderftand für den Fall, daß kein 
Ncbenwiderfiand — alfo kein Spannungsteiler benutzt wird. Hier­
für gilt:
Vorwiderftand in kQ =

(Spannung der Anodenftromquelle — geringftc Sdiirmgitterfpannung in V) 
zur geringften Sdiirmgitterfpannung gehöriger Sdiirmgitterftrom in mA

Beifpiel: Spannung der Anodenftromquelle 280 V; geringfte 
Schirmgitterfpannung (für den Mindeftwert dar negativen Gitter­
vorfpannung) 100 V; zugehöriger Schirmgitterftrom (vielfach in 
den Röhrenliflen angegeben) 1,2 mA. Daraus folgt:

280 — 100 180Sdiirmgitter-Vorwiderftand = ----- —---- = --- “ kQ

Nun beftimmen wir den Vorwiderftand für den Fall, daß ein 
Nebenwiderftand benutzt wird, weil die Sdiirmgitterfpannung 

’nidit bis auf den Wert der Spannung der Anodenftromquelle 
fteigen darf. Außer der Spannung der Anodenftromquelle und 
der Mindeft-Schirnigitterfpannung liegt hier alfo audi die Hödift- 
Sdiirmgitterfpannung feft. Damit erhalten wir:
Vorwiderftand In kQ =

___________ Spannung der Ahodenftromquelle in V___________  
Sdiirmgitterftrom in mA zur geringften Sdiirmgitterfpannung

X Ä   Mindeft-Sdiirmgitterfpannung \ 
' \ Hödift-Sdiirmgitterfpannung /

Der zugehörige Nebenwiderftand folgt aus:
Nebenwlderftand in —

Vorwiderftand in kQ X x------------ <Spannung d Anodenftromquelle — Höthft-Scnirmpiticifp.
Beifpiel: Spannung der Anodenftromquelle 250 V; Mindcft- 
Schirnigitterfpannung 100 V; Hödift-Schirmgitterfpaimung 125 V; 
zum Mindeftwert der Sdiirmgitterfpannung gehöriger Sdiirmgit­
terftrom 2 mA.
SdilrmgiUer-Vorwldcrftand = X ) = * 0 ~ =

2^0 *
-5- x 0,2 = 25 kQ

125
Schlrmgltter-Nebenwiderftand = 25 X zzt------rxz ~ 25 kQ 250 —- 125

Da die angegebenen Rechenvorlchriften hinreichend einfach find, 
kann man fie ftets anwenden. Deshalb ift es unnötig, die Berech­
nung des Vor- und Nebenwiderftandes auf einen angenommenen 
Spennungsteilcrftroni zu gründen, wie das für regelbare Röhren 
manchmal nodi empfohlen wird.
Bemerkungen zu den Rechenvorfchriften.
Glücklicherweife ifi in den heutigen Schaltungen der am Katho- 
denwiderftand — alfo zwifchen Geftell des Gerätes und Kathode 
der Röhre — auftretende Teil der negativen Gitterfpannung 

rcdit gering. Infolge- 
deffen braudien wir 
darauf nicht Rückficht 
zu nehmen, daß zwi­
fchen der eigentlichen 
Schiri ngitterfpannucig, 
die zwifchen dem 
Sdiirmgitter und der 
Kathode derRöhre vor­
handen ift, und der 
Spannung des Schirm­
gitters gegenüber dem 
Geftell der durch die 
Spannung am Katho- 
denwiderftand gege­
bene Unterfdiied be­
fteht. AVer zur Beruhi­

gung feines Gewiffens diefen Spannungsunterfchied dodi berück- 
ilchtigcn möchte, der kann von dem Mindeftwert der negativen 
Gittervorfpannung die Spannung abziehen, die zwifdien dem 
Schirmgitter und dem Geftell des Gerätes vorhanden ift. Für hohe 
negative Gittervorfpannungen aber muß man die am Kathoden- 
widerftand auftretende Spannung doch vernachläfligcn, da die 
hieruntergeregelte Röhre einen nur geringen Strom führt, weshalb 
in diefem Fall am Kathodenwideriland kein nennenswerter Span­
nungsabfall auftritt.
In den Rechenvorfchriften ift angenommen, daß der Schirmgitter- 
ftroni für den Hödiftwert der negativen Gittervorfpannung und 
damit auch für den Höchftwert der Sdiirmgitterfpannung vernadi- 
lüfligt werden darf. Daraus folgt, daß die Sdiirmgitterfpannung 
in Wirklichkeit etwas unter dem von uns in die Rechnung ein­
gefetzten Höchftwert bleibt.
Schirmgitterftrom und Sdiirmgitterfpannung im KennlinienbTd.
Das. was wir eben erfahren haben, wollen wir nun an Hand von 
Kennlinienbildern nodi etwas genauer verfolgen. Bild 5 zeigt den 
Verlauf des Schirmgitterftroincs — abhängig von der Sdiirm- 
gitterfpannung für gleidibleibende Werte der negativen Gittcr- 
fp<. lug. Aus diefem Kennlinienbild entnehmen wir zunädift 
einncui zu den einzelnen Werten der Steuergitterfpannung die für 

eine glcichgehaltene Sdiirmgitterfpannung von 100 V geltenden 
Werte des Sdiirmgitterflronies. Tragen wir, abhängig von der 
Steuergitterfpannung, diefe Werte des Schirmgittcrftroines_ auf, 
fo ergibt fidi die in Bild 6 dargeftellte Schirmgitterüroin-Kcnn- 
linie. Ein fokher Verlauf des Schirmgitterftromes ergäbe fidi in 
einer Schaltung, in der ein Schiringitterfpannungsteilec mit fehr 
geringem Widerftandswert die Sdiirmgitterfpannung völlig unab­
hängig von dem Schirmgitterftrom hielte.
In Bild 7 ifl wiederum der Schirmgitterftrom abhängig von der 
Schirmgitterfpannung für gleichbleibende Werte der Spannung 
des Steuergitters aufgetragen. Außerdem enthält diefes Bild noch 
eine gerade Kennlinie, die auf die waagerechte Adife in dem 
Punkt auftrifft, der zu einer Spannung von 280 V gehört. Diefe 
gerade Linie zeigt uns den ¿ufamnienhang, der fich für den 
Schirmgitterftrom und für die Sdiirmgitterfpannung zu einem 
gleichgehaltenen Wert der Spannung der Anodenftromquelle und 
zu einem beftimmten Wert des Sdiirmgitter-Vorwiderflundes ergibt. 
Wir nehmen nn, wir hätten die Neigung der geraden Linie felbft 
zu beftimmen, wozu uns gegeben ift. daß die Schirmgitterfpannung 
für eine negative Steuergitterfpannung von 2 V einen Wert von 
100 V aufweifen foll. Das Kennlinienbild zeigt, daß zu 100 V 
Schirmgitterfpannung und zu 2 V negativer Steuergitterfpannung 
ein Schirmgitterftrom von 1,75 mA gehört. Dieier Schirmgitter­
ftrom durchfließt den Sdiiringittervorwiderftand, wobei an ihm 
ein Spannungsabfall von 280 — 100 = 180 V auftreten muß. Hier­
aus folgt der Wert des Vorwiderftandes zu 180 : 1,75 = 103 kß. 
Die gerade Linie zeigt uns die Beziehung zwifchen Schirmgitter- 
ftrom und Schirmgitterfpannung, die durch die Spannung der 
Anodenftromquelle und durch den Schirmgitter-Vorwiderfiand 
(hier 103 kß) gegeben ifi. Die Schirmgitlerftroni-Kennlhiien der 
Röhre ftellen die Zuiammenhänge dar, die iür die Röhren mög­
lich find. Da die Röhre mit der Anodenftromquelle über den 
Vorwiderftand zufammenarbeitet-, können nur die Betriebsfälle 
auitreten, die iowohl durdi die gerade Linie wie auch durch die 
Röhrenkennlinien ieftgelegt find. Dieie Fälle werden in dem 
Kennlinienbild durch die Schnittpunkte der Röhrenkennlinien mit 
der geraden Linie ieftgelegt. Wir können alio aus Bild 0 iür die 
genannten Schnittpunkte die Schirnigitterftrönie entnehmen, die 
hier zu den einzelnen Werten der negativen Vorfpannung des 
Steuergitters gehören. Tragen wir dieie Schirnigitterftröme ab­
hängig von der negativen Gitterfpannung auf, fo erhalten wir 
die in Bild 7 gezeigte Kennlinie. Lin Vergleich mit Bild 6 zeigt, 
daß die Änderung des Schirmgitterftromes für einen gegebenen 
Bereich der Gitterfpannung hier in Bild 8 geringer ausfällt als in 
Bild ().
Aus Bild 7 können wir aber außer dem Verlauf des Sdiirmgitter- 
ftromes audi den Verlauf der Sdiirmgitterfpannung entnehmen. 
5Vir brauchen nun für jeden Schnittpunkt einer Röhrenkennlinie 
mit der geraden Kennlinie den Wert der Schirmgitterfpannung 
abzulcfen und diefen Wert abhängig von dem Wert der Steuer- 
gitterfpannung, die zu der zugehörigen Röhrenkennlinie ent- 
(pricht, aufzutragen. Damit erhalten wir den in Bild 9 gezeigten 
Zuiammenhang.  F.Bergtold.

Die Gleichrichterröhre im Hochfpannungsprüfgerät
Für das in Heft 1 der FUNKSCHAU 1939 befchriebene Hochfpan- 
nungsprüfgerät iür die Funkwerkftatt wird als Gleidiriditerröhre 
in Zeichnung und Text der Typ RGN 504 bzw. G 504 angegeben. 
In Wirklidikcit muß aber, wie einige Leier, die das Gerät nach­
bauen wollen, zu unterer Freude bereits teftgeftellt haben, der 
Röhrentyp RGN 564 bzw. G 564 Anwendung finden; wie aus dem 
Sdialtbild hervorgeht, kommen ja nicht Doppelwegröhren (die 
RGN 504 bzw. G 504 ift eine iokhe), iondem Einwegröhren zur 
Anwendung. Wir bitten deshalb, in Text und Schaltung die Be­
zeichnung 504 in 564 zu ändern.
Wir wollen nicht unterlaßen, daraui hinzuweiien, daß auch die 
Röhre 564 nadi den Angaben der Röhrenfabriken nur init 500 Volt 
Anodenfpannung betrieben werden darf. Die Spannung darf audi 
dann niait höher fein, wenn die Belaftung niedriger iit. Gewiß 
wird eine ganze Anzahl von Röhren ohne weiteres 770 Volt, wie 
in dem Gerät vorhanden, vertragen; wenn eine Röhre aber bei 
dieier hohen Spannung durdifdilägt, kann man von der Röhren­
fabrik keine Erfatzleiftung verlangen. Ein Garantieanfprudi be­
fteht nur dann, wenn die maximal-zuläflige Transformatorfpan- 
nung von 500 Volt nicht überfthritten wird. _
Will man ganz lieber gehen, fo verwendet man an Stelle der 564 
den Röhrentyp 1404, der mit 800 Volt Anodenipannung betrieben 
werden kann.
Kraftwagenempfänger auf der Berliner Autolchau
In diefem Jahr gehört der Kraflwagencmpfänger auch in Deutfdi­
land zum fclbftverftändlidicn Zubehör des modernen Wagens. 
Auf der Berliner Autofchau waren die vier Firmen Blaupunkt, 
Körting, Philips und Telefunkeii mit eigenen Ständen vertreten; 
außerdem fah man eine große Zahl von Kraftwagen mit Empfän­
gern ausgerüftet. Allein in 47 Wagen traf man Telefunken-Auto- 
fuper an. An den Windfdiutzfcheiben der Wagen, die die Preis­
angaben trugen, iah man mehrfach den Zufatz: „Mehrpreis mit 
Autoradio 375 ILM.“ (oder ähnlich).
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Wit
Wechielitrom-Kleiniuper „Quick"

Der von vielen Baßlern nadigebaute Kleiniuper „Quick“ für 
Wedifelftrom (TUNKSCHAU 31/1936) kann durdi eine kleine 
Sdialtungsänderung trennfdiärfer und viel klangt diö ne r bei 
gleidicm Preis werden.
Da feit einiger Zeit die Fünfpolröhre AF 7 etwas billiger als die 
REN 914 und nur wenig teurer als die REN 904 ift, liegt der 
Gedanke nahe, zum Fünfpolaudion überzugehen und dadurch 
und durdi die Widerftandskopplung zu einem klangfchöneren 
und in der Leiftung gleichem oder nodi befferem Ergebnis zu 
kommen. Die Verwendung eines Fünfpolaudions hat außer der 
höheren Verftärkung nodi den Vorteil, daß der gitterfeitige 
Sdiwingungskreis durdi das Audion faft gar nidit belaßet wird. 
Beim Dreipolaudion zwingt diefe Belaftung nämlidi dazu, die 
Rückkopplung immer lehr weit auszunutzen. So wird beim Fünf­
polaudion diefelbc Trennfchärfe wie beim Dreipolaudion bei nidit 
völliger Ausnutzung der Rückkopplung erreicht. Die Sdialtung 
ifl völlig normal, nur liegt vor dem Gitter der RES 164 eine 
Hochfrequenziperre. Es tritt audi nodi eine Heizftromcrfparnis 
ein. da das neue Modell nur 1,45 A braucht gegenüber dem alten 
mit 1,8 A ocler 2 A. Die Empfindlidikeit, die beim alten Modell 
60 oder 120 pV betrug, fteigt auf 50 pV. Es lohnt fidi alfo, den 
kleinen Umbau vorzunehiiien.

Die im Bauplan notwendigen Änderungen gehen aus diefer Skizze hervor. Karlheinz Goßlau.

Ein Empfänger, der für Gefahrrufe Iteta bereit iit
Die C. Lorenz AG. hat fidi unter dein Patent Nr. 490 485 eine 
Enipfangsfdialtung fchützen laffen, die es ermöglidit, auf kurzen 
Wellen beliebig zu empfangen und trotzdem keinen SOS-Ruf auf 
der bekannten Welle 600 m zu überhören.
Die Sdialtung arbeitet nadi dem Superhetprinzip, wobei die 
Zwifdienfrequenzwcllc genau 600 m beträgt. Die Vorflufcn liegen 
unmittelbar an der Antenne; der Empfang geht ganz normal 
vor fidi.
Die gleiche Antenne ift außerdem aber auch mit dem Zwifihen- 
frequenzverftärker dauernd verbunden. In dieier Verbindungs­
leitung liegt eine Sperrfdialtung, die den direkten übertritt von 
von clrahtlofen Wellen des Kurzwellenbcreidies verhindert.
So kann der Funker keinen Notruf überhören. Er wird ihn wahr­
nehmen, felbft wenn gleichzeitig Kurzwellenempfang läuft. —er.

Neuer Hochton-Zulatz für Großrundftrahler
Es ift bekannt, die Wiedergabe von Rundftrahlern durdi nadi- 
träglidien Anbau eines paffenden Hoditonzufatzcs zu verbeffern; 
man erhält auf diefe Weife eine heilere Spradiverftändlidikeit, 
was gerade bei Übertragungsanlagen, die in erfter Linie iür 
Sprache cingeietzt werden, von großer Wichtigkeit ift. In Heft 
44/1938 der FUNKSCHAU konnten wir bereits einen Hoditon- 
zufatz bcfchrciben, der an Stelle des Verteilungskörpers in den 
Rundftraliler eingebaut wird. Die beiftehenden Bilder zeigen 
einen weiteren kürzlich auf den Markt gekommenen Hoditon- 
zufatz; er ift für einen Groß-Rundftrahler beftimmt und infolge-

Da bei der Röhre AF 7 der Gitteranflhluß auf dem Glaskolben 
fitzt, fo ifl eine längere Leitung zum Gitter erforderlich. Um 
Nelzbrunimen zu verhindern; verwenden wir einen Gitterhelm 
mit eingebauter Gitterkoinbination, oder wir bauen uns in den 
Gitterhelm entweder eine Gitterkombination 2 MQ -j- 100 pF oder 
einen Rollblock 100 pF und einen Widerftand 2 MQ ein. Den Helm 
verbinden wir durch ein Stück Litze elektrilch mit dem Geftell; die 
Leitung vom Helin zucn ZF-Filter braudit nidit abgcldiirmt zu 
werden, da fie. gegen Netzton gänzlich unempfindlidi ifl.
Die Fällung der Röhre AF 7 montieren wir mit zwei Diflanzrollen 
8 inm über dem Geßellboden, da fie fonft dem ZF-Filter iin Wege 
ift. Durch diefe Erhöhung der ralluiig fällt in vielen Fällen audi 
die Arbeit weg, das Loch für die Fafiung zu vergrößern. Falls dies 
trotzdem notwendig fein iollte, fo fdunieren wir die Umgebung 
des Loches dick mit Fett ein, damit keine Bohrfpäne in den 
Empfänger fallen. Das kritifche ZF-Filter nehmen wir vorher 
heraus. Dann bohren wir. wie in der FUNKSCH AU 46/1938 ange­
geben. Sontt ift nur noch ein Loch für die Durchführung der 
Verbindung Helm—ZF-Filter nötig. Ferner muß der Entbrummer 
ifoliert eingefetzt werden.
Die Koften für den Umbau betragen rund RM. 11.50, während iür 

. 12.25 (REN 914) oder 
Der Preis bleibt alio faft der
Es (allen weg:
1 VE-NF-Transformntor 1: 4
1 Block 200 nF
1 Widerftand 2 M2 1/2 Watt
2 Widerftände (1,5 Watt): 50 kQ, 

700 Q
1 fUnfpoligc Fafiung für Stiftrührcu 
1 REN 914 oder REN 904

. 10.50 (REN 904) Teile fortfallen. 
gleiche.

Es komtnin hinzu:
l AI 7
1 aditpolige Fällung, fttftlos, Amenit
1 Gitterhelm
1 Holl block 10000 pF
5 Widerftände (1/2 Watt): 0,2, 0,02, 

03, 1. 0,1 MQ
1 Widerftand 1200 Q, 1 Watt
1 Elektrolytblock 20 pF/15 V
2 Diftanzrollen 8 mm
2 Ifolicrtihelben für Entbrummer

deffen mit drei Hoditonfyftemen ausgerüftet. Um den neuen Hodi- 
ton-Zufatz zu montieren, wird er einladi auf den Rohrinafl des 
Rundftralilcrs aufgefthoben; nadi dem Auffetzen des Rundftrah- 
lers auf den Mail fdiiebt man den Hoditonzufatz von unten gegen 
den RundllraMer, fo daß er mit feinem oberen Rand an den 
Triditer anliegt.
Der eingebaute Anpaf- 
fungstransforniator er­
möglicht es, denHodi- 
tonzufatz an jeden be­
liebigen Kraftverftär­
ker anzufchließen; er 
wird dein Hauptlaut- 
fprecher des Rund- 
ftrahlers parallclge- 
fihaltct. Der Anpaf- 
fungs - Transformator 
des Zufatzes wird da­
bei auf die Ohmzahl 
des Großlautfprediers 
gefchaltet (200. 500, 
1000. 2000 Q). In Wirk­
lichkeit wird dadurdi 
eine überanpaffung 
herbeigeführt; der 
Hoditonzufatz braudit 
nur einen Teil der Ver- 
ftärkerleiftung, fo daß

Der Hochf on-Zufatz enthält drei Hoch ton-Lau t* 
iprecheriyfteme.
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So wird der
Hochton-Zufatz I ] 
von unten in H
den Rückftrah- ü
ler hinein- (Werkbilder:
geiihoben. Körting - 2)

erteilte, daß die Sdiwingungen periodifdi abrißen; io entfland 
ein fehr markanter Ton. (übrigens wurde diefe Einrichtung bei 
fpäteren Ballonauffliegen abgeändert in der Weife, daß die Welle 
ftändig entfprediend der erreiditen Höhe geändert wurde. Es 
machte keinerlei Schwierigkeiten, diefer Wellenänderung zu 
folgen. Man konnte fie jetzt zu beliebiger Zeit fcilftellen und 
war nicht an den 8-Minuten-Zyklus gebunden.)
Die Konftruktion des ganzen Gerätes wurde vor allem fehr robuft 
ausgeführt; das Gewicht mit feinen 400 Gramm lag dagegen 
durchaus noch nicht an der unterflen Grenze des Möglichen. 
Schwierig war es, die Senderfrequenz unabhängig zu halten von 
der Temperatur. Man muß bedenken, daß (ich die Temperatur 
von den unterflen bis zu den hohen Schichten der Atmofphärc 
in außerordentlichem Muße ändert. Die Höhenmeßeinrichtung 
wurde für jeden Regiftrierballon vor dem Aufflieg mit Hilfe von 
Luftpumpe und Manometer geeicht. Als Sendefrequenz wählte 
man 40 MHz, die tatfädilidi erreichte Höhe war rund 20 km. —er.

Netzgerät für ein einitufiges Kondenfatormikrophon
Als Erfatz für den bisher ausfchließlidi

der Haupt teil vom Großlaut- 
fpredier verarbeitet wird. Der 
Zufatz enthält außerdem eine 
Regel Vorrichtung, an der man 
den Hoditonunteil an der 
Gefaintwicdergabc einilellen 
kann, um die Wiedergabe den 
jeweiligen Raumvcrhältnißen 
anzupaßen.

Selbittätiger Ballontender 
zur Erforldiung 
der kosmifdien Strahlung
Zum Studium der kosmifdien 
Strahlung wurde eine englifdic 
Expedition ausgerüftet, die in 
Wcflgrönland arbeitete und 
viel von Regiftrierballoiis Ge­
brauch machte. Diefe Ballons 
waren mit Einrichtungen zur 
Meffung der kosmifdien Strah­
lung veriehen. Die Mcßergeb- 
niße. funkte ein autoinatifdier 
Sender zuin Boden (derartige 
Sender find vor Jahren audi 
idion in Deutfdiland zur An­

wendung gekommen; die FUNKSCHAU hat feinerzelt darüber 
bcridite.t). .
Die kosmifdic Strahlung wurde von drei Spezialröhren aufge­
nommen, evakuierten und mit ftark verdünntem Gas gefüllten 
Glaskörpern besonderer Konftruktion, bei der der lonifations- 
grad im Innern unmittelbar von der einfallciiden kosmifdien 
Strahlung abhängt. Die drei Röhren wurden in drei verfchiedenen 
Ruumriditungeu (nach oben, nach unten, nach der Seite) ange­
ordnet, um die gefaulte Strahlung ficher zu erfaßen. Dabei war 
die elektrifdie Sdialtung fo getroffen, daß die drei Röhren ihre 
Wirkungen fummiereud auf die Modulatorröhre des kleinen 
Senders gaben.
Der Sender mußte natürlidi auch die Höhe zum Beobachter auf 
dem Erdboden funken. Dazu diente zunädift ein Uhrwerk, das 
alle 8 Minuten zwei Schalter betätigte. Der eine Sdialter legte in 
den Schwingkreis ftatt des Feftkondcnfators einen veränderlidicn,

reine

für Kondenfatormikrophone verwende­
ten Batteriekaften wurde zur Leipziger 
Frühjahrsmefle ein Netzaniihlußgerät 
(fiehe Bild) auf den Markl gebradit, das 
in der Lage ift, ein einftufiges Konden- 
faturniikropbon mit Heiz- und Anoden- 
ftrom zu verforgen. Die Übertragungs- 
tediniker werden das Erfiheinen diefes

Innenanficht des Ballonfenders. (Auslandsbild)

deflen einer Beleg medianifdi mit einem Aneroid (Luftdruckmei- 
fer) verbunden war. Die Welle veränderte fidi alfo mit der Höhe. 
Damit man die jeweils nach 8 Minuten für einige Zeit gefandte 
veränderte Welle leidit finden konnte, wurde fie in befonderem 
Rhythmus moduliert, wozu der vorhin erwähnte zweite Sdialter 
diente, der dem Gitter der Scnderöhrc eine foldie Vorfpannung

Tausch Gebe: Reiseschreibma­
schine gebr.,Werl M.60., 

Suche, Gebr. Lautsprecherkomb.,Grawor- 
Optimus, Mikrofon, G. P. 365.
Müller, München, Brienner Straße 34 0

Seibstauf nähme 
von Schallplatten

Netzgerät für 
ein einflutiges 
Kondenfator- 
mikrophon.
(Werkbild: Tekade)

Rundfunk-Techniker
vertraut mit sämtlichen Reparaturen und 
Antennenbau, z. baldigen Antritt gesucht. 
Radio-Raichle, Ravensburg (Würltembg.)

Akad. gebildeter

Radio - Fachmann
34Jahre alt, mit ISjähriger Erfahrung auf 
dem Gebiete der Konstruktion, Berech­
nung und ReparaturvonRundfunkgeräten, 
seit 8 Jahren Inhaber einer Rundfunkrepa- 
roturwerkstott, s u di t ab 1. April 1939 ge­
eigneten Wirkungskreis. Eigener Kraft­
wagen sowie Spezialwerkzeuge und Meß­
geräte vorhanden. Angebote unter F 84.

Jeden schönen Augenblick 
Ruft man sich ins Ohr zurück 

durch
Rke - Simplex -Qulnahme-Geräfe 
Lieferbar zum Einbau in Ihre Truhe 
48.- RM. und im Koffer komplett mit 
Motor für 157.- RM. Prospekt gratis. 
Dipl.-Ing. A. CI. Hofmann & Co. 
Berlin SO 36, Schlesische Strafte 6/f

Pflege und ftändige Überwu- 
diung. Das Netzgerät dagegen 
ift jederzeit betriebsbereit. Es 
ifl mit einer Glimmlampe aus­
gerüftet, die das Vorhanden­
lein der Netzipannung anzeigt, 
ferner mit einem Inftrument, 
an dem der Anodenftrom cler 

in der „Flafihe“ be­
findliche n Röhre ab- 
gelefen werden kann. 
Durch forgfültige Sie­
bung des Netzftromes 
wurde praktifdi die 
gleidic Störungsfrei­
heit wie bei Batterie-
betrieb erzielt.

Netzgerätes fehr begrüßen, bereitete 
ihnen die Pflege der Batterien doch keine 

' Freude; befonders die Heizbatte­
rien erfordern eine fqigfame

Welches Einzelteil hält am länglten ?
Eine aiuerikanifdic Statiftik, die fidi auf die Erfahrungen der 
Serviceleutc gründet, behauptet, daß das heile Einzelteil der 
Netztransformator fei. Weniger als 3% aller Störungen an Emp­
fängern find auf ihn zurückzuführen. Alle anderen Einzelteile — 
mit Ausnahme der Röhren, die in diefer anierikanifchen Statiftik 
bezeichnenderweife fehlen — halten im Durchllhnitt weniger lang. 
Wenn audi die anierikanifchen V erhältniße mit unteren nicht 
verglichen werden können, io wollen wir dodi die Statiftik zu 
Ende hören: Die Lautftärkeregelung ift mit 15%, die I elderre­
gung des Lautfprediers und verfchiedene 1 eile des Empfangs- 
gleidiriditers find mit 17°7o für Störungen verantwortlich,. In 27% 
der Störungsfälle waren Widerftände die Schuld, und in gar 33% 
Blockkondenfatoren. —cr-

Rekordbrecher-Sonderklasse
7-Kreis-5-Röhren-Superhet 

Meisterstück 
7-Kre.is-Stahlröhren-Superhef 

Beide Geräte verkörpern den neuesten Stand des Bastelns! 
Kurzwellen, magisches Auge, Gegenkopplung.

Baubeschreibungen kostenlos! Baupläne und Bauteile sofort lieferbarI

Besitzen Sie schon das Bastler-Preis- und Schaltungsbuch 1938 39 R, 
das eine überreiche Einzelteilschau, wertvolle Tabellen, viele Jllu- 
strationen, über 30 Schaltbilder und lehrreiche Kurzaufsätze enthält? 
Bestellen Sie es sonst noch heute! Sie erhalten es kostenlosI

Radio
der Förderer der Bastlerzunft
München, Bayerstraße 15

Ecke Zweigstraße - Telefon 592 69, 592 57” 6 Schaufenster
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